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INSZENIERTE LESUNG KAPITEL 1

(MIKROFON IST IMMER BEI EIGHT)

SZENE: 1

(RAUMAKUSTIK: KLEINER LEERER RAUM MIT

BETONWÄNDEN)

(EIGHT WACHT VÖLLIG ORIENTIERUNGSLOS IN EINEM DUNKLEN

RAUM AUF)

1 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich schlug die Augen auf. Dunkelheit umgab mich.

Langsam richtete ich mich vom Boden auf. Es war kalt

und Gänsehaut überzog meinen Körper. Das T-Shirt und

die lange Hose, die ich trug, schützten mich nicht

vor der Kälte. Vorsichtig tastete ich mich an einer

Wand entlang. Sogleich wurde ich von einem

Schwindelgefühl übermannt und musste mich wieder

setzen. Ich presste beide Hände gegen die Schläfen.

Mir war übel. Die Dunkelheit war so allumfassend,

dass ich die eigene Hand vor Augen nicht sah. (PAUSE)

Das Zittern wurde stärker. Was war das? Ich hörte

genauer hin. Da war ein leises Klacken. Doch je

angestrengter ich in das Schwarz hinein lauschte,

desto ferner schien das Geräusch zu sein. Dann war es

verschwunden.

2 SOUND: DUMPF: KLACKENDE ABSÄTZE AUF BETON, DIE SICH

ENTFERNEN (BEGINN: "ICH HÖRTE GENAUER HIN" BIS

"VERSCHWUNDEN."

3 EIGHT:

(ATMET TIEF DURCH UM SICH ZU BERUHIGEN)

(EIN UND AUS ATMEN)

4 EIGHT ERZÄHLERIN:

Die Kälte fraß sich langsam weiter in meinen Körper

und ich zog die Beine an die Brust, (PAUSE) machte

mich ganz klein. Was war nur passiert? Wo war ich? In

meinem Kopf herrschte gähnende Leere. (PAUSE) Ich

schloss die Augen für einen Moment und konzentrierte

mich. Mein Herz raste in meiner Brust. Panik kroch in

mir hoch. Ein- und ausatmen, mahnte ich mich. Ich

raffte mich zusammen, stand langsam wieder auf, holte

tief Luft und rief in die Dunkelheit:

5 EIGHT:

(TIEFES LUFTHOLEN)

6 EIGHT:

(LAUT)

„Hallo, ist da jemand?“

7 EIGHT ERZÄHLERIN:

Keine Antwort.

(CONTINUED)



CONTINUED: 2.

8 EIGHT:

(SCHREIT)

„Hallo, Hilfe!“

9 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich lief vorwärts, bis ich auf eine weitere Wand

stieß. Kalt, rau, hart, Beton. Ich trommelte mit

meinen Händen dagegen. Ich hatte gehofft, auf eine

Tür oder ähnliches zu stossen. Doch in der völligen

Finsternis hatte ich weder Orientierung, (PAUSE) noch

eine Ahnung, (PAUSE) wie groß dieser Raum war.

10 SOUND: SCHRITTE AUF BETON (BEGINN:NACH HILFE" BIS BETON.)

11 EIGHT:

(LEICHT PANISCH)

„Hallo?!“

12 EIGHT ERZÄHLERIN:

,versuchte ich es erneut. (PAUSE) Stille.

13 EIGHT:

(HYSTERISCH)

„Hilfe! Hiiilfe! Kann mich jemand hören?"

14 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich schluckte. Mir schnürte es die Kehle zu.

15 EIGHT:

(STIMME VERSAGT AM ENDE DES SATZES)

„Hilfe! Ist da irgendjemand?! Hilfe!! Hilf...“

16 EIGHT ERZÄHLERIN:

Mein Hals war staubtrocken. Die Arme um den Körper

geschlungen, schleppten mich meine Beine weiter in

die Dunkelheit. Tränen rannen meine Wangen hinab. Der

Kloß in meinem Hals sorgte dafür, dass ich dachte,

keine Luft mehr zu bekommen. Ich lief umher,

vielleicht sogar im Kreis? Ich hatte keinerlei

Zeitgefühl mehr. Ich musste durchhalten, nur bis

jemand kam der mich gehört hatte. Es hatte mich doch

jemand gehört, oder? Ich setzte einen Fuß vor den

Anderen. (PAUSE) Weiter, von einer Wand zur nächsten,

und immer weiter. Keine Tür, kein Fenster, kein

Luftschacht, nichts. Lebendig begraben, wie in einem

Sarg. (PAUSE) Mir war kalt, meine Zähne klapperten

und meine Finger wurden langsam taub. Die Zeit

verging, Minuten, Stunden, Tage, ich wusste es nicht.

Ich war müde, doch ich durfte nicht schlafen. (PAUSE)

Nicht jetzt, (PAUSE) nicht hier. (PAUSE) Vielleicht

würde jemand kommen und dann würde ich ihn verpassen,

(PAUSE) wenn ich einschlafen würde. Ich lief weiter,

auf und ab, vor und zurück, nur nicht hinsetzen, in

Bewegung bleiben. (PAUSE) Meine Glieder wurden

schwerer. Meine Beine gehorchten mir nicht mehr,

(PAUSE) gaben nach ... ich stolperte gegen eine Wand

und ließ mich mit dem Rücken an sie gelehnt, auf den

Boden sinken.

(CONTINUED)
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17 SOUND: SCHRITTE AUF BETON (BEGINN: MEINE BEINE BIS

SCHWERER)

18 EIGHT:

(WEINT LEISE)

19 SOUND: KÖRPER DER MIT DEM RÜCKEN AN EINER BETONWAND ZU

BODEN GLEITET

20 EIGHT:

(SCHWACH WISPERND)

„Bitte, wenn mich jemand hört, holt mich hier

raus...“

Szene: 2

(RAUMAKUSTIK: OP SAAL)

(ATMO: GEMURMEL, METALLSICHES KLAPPERN VON OP

BESTECK, EKG-PIEPEN)

21 EIGHT ERZÄHLERIN:

Es war nur ein kurzer Moment, in dem ich glaubte,

wach zu sein. Mein Kopf dröhnte. Es war blendend

hell. Ich war nicht mehr dort, nicht mehr allein in

der Dunkelheit. Vielleicht hatte mein Schreien und

Flehen doch jemand gehört und mich gerettet? Ich

versuchte, die Augen einen kleinen Spalt zu öffnen.

Stimmen um mich herum, ich verstand jedoch nicht, was

gesagt wurde, nur ein undeutliches Gemurmel. Ich

drehte den Kopf nach rechts, in der Hoffnung, etwas

erkennen zu können. Schemenhafte Gestalten in grünen

Kitteln. Ich lag auf einem Tisch. Mein rechter Arm

war hinter einer milchigen Folie verborgen. Ich kniff

die Augen zusammen, blinzelte mehrmals, um besser

sehen zu können. Es schien sich alles wie in Zeitlupe

zu bewegen. Hinter der Folie bearbeitete jemand die

Innenseite meines Handgelenks. Ich sah auf das kleine

Rinnsal roter Flüssigkeit, spürte Bewegung und Wärme

zwischen meinen Muskeln und Knochen. Es wurde etwas

Kaltes, Hartes zwischen die Sehnen gequetscht. Ein

Gedanke waberte durch meinen Kopf. Ich musste hier

weg, sofort, mich diesem Eingriff entziehen. Ich

versuchte, die Taubheit abzuschütteln und mich

aufzurichten. Es gelang mir sogar ein Stück weit,

doch die dunkelbraunen Riemen um meine Arme,

erfüllten ihren Zweck. (PAUSE) Sie stoppten mich in

meiner Bewegung und eine Gestalt drehte sich zu mir

um. Ein unverständliches Gemurmel, eine Hand auf

meiner Stirn. Mein Kopf landete wieder auf den Tisch

und eine Atemmaske näherte sich langsam meinem

Gesicht. Drei Atemzüge später und ich driftete wieder

in die Dunkelheit ab, aus der ich erwacht war.

22 STIMMEN:

(DUMPF UND SCHWAMMIG NICHT EINDEUTIG ZU VERSTEHEN)

"Ja, gut so."/"So sollte es gehen."/"Geben sie mir

den Tupfer"/"Passen Sie auf, Sie kommt zu sich"



4.

SZENE: 3

(RAUMAKUSTIK: KLEINER LEERER RAUM MIT

BETONWÄNDEN)

(EIGHT WIR UNTER STARKER NARKOSE EINER OP UNTERZOGEN

DIE SIE NUR SCHEMENHAFT MITBEKOMMT, DANN WACHT SIE

WIEDER AUF UND WIRD VON CORA GEFOLTERT)

23 EIGHT:

(WACHT AUF NACHDEM SIE OHNMÄCHTIG WAR IST

VERWIRRT)(SCHMERZHAFTES STÖHNEN)

24 EIGHT ERZÄHLERIN:

Mein Kopf dröhnte, als ich wieder Herr meiner Sinne

war. Ich hob langsam den Kopf und versuchte zu

erkennen wo ich mich befand. Als mir nur Dunkelheit

entgegen starrte, wusste ich, ich war wieder in

meinem Sarg.

25 EIGHT:

(BETASTET VORSICHTIG IHRE GESCHWOLLENEN, SCHMERZENDEN

HANDGELENKE)

(SCHARF LUFT HOLEN)

26 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich tastete an meinen Handgelenken. Eine raue, noch

feuchte Naht hielt die sich wölbende, brennende Haut

notdürftig zusammen. Ich begann, wie wild an den

Stellen zu kratzen und hoffte, damit die Schmerzen zu

verringern, doch das Gegenteil passierte. Etwas

Warmes lief meinen Arm entlang. Verdammt! Ich biss

mir auf die Unterlippe, um nicht lauthals

loszuschreien. Langsam stand ich auf und machte ein

paar taumelige Schritte. Ich konnte in der Dunkelheit

immer noch nichts erkennen, doch ich musste mich

irgendwie ablenken, also lief ich ein weiteres Mal

die Wände ab.

27 SOUND: SCHRITTE AUF BETON (BEGINN: LANGSAM STAND BIS AB)

28 SOUND: QUIETSCHEN EINER METALLUKE DIE SICH ÖFFNET VON OBEN

29 EIGHT ERZÄHLERIN:

Plötzlich erschien, schräg über mir, ein grell

leuchtendes Rechteck an der Decke. Ich hob die rechte

Hand, um meine Augen vor dem, gleißenden Licht zu

schützen. Blinzelnd erkannte ich, wie sich eine

dunkle Gestalt elegant durch das Rechteck nach unten

schwang. Sie stand einen Moment lang in dem

Lichtkegel, ich war geblendet, konnte jedoch die

Silhouette einer Frau mit einem Pferdeschwanz

erkennen. Sie verschwand so schnell, wie sie gekommen

war in der Dunkelheit. Ich fühlte mich, als hätte man

mich mit einem Raubtier in einen Käfig gesperrt, dass

nur darauf wartete, mir die Kehle auf zu reißen.

Angst breitete sich langsam in meinem Körper aus und

(MORE)

(CONTINUED)
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EIGHT ERZÄHLERIN: (cont’d)
ließ mich zittern. Die Luke, durch die die Frau

gekommen war, blieb offen und ließ weiter etwas Licht

herein. Meine Augen gewöhnte sich allmählich an das

Licht. Nun erkannte ich, dass die Wülste, die ich an

meinen Handgelenken gespürt hatte von quadratischen

OP-Nähten stammten. Da ich daran herum gekratzt

hatte, hatten sie zu bluten begonnen. Mein Blick

wanderte von meinen Händen zu dem grellen Rechteck

über mir. Nein, eine Flucht nach Oben war

ausgeschlossen, dazu schmerzten meine Hände zu sehr.

30 SOUND: NAHE KREISENDE SCHRITTE ABSÄTZE AUF BETONBODEN

31 CORA:

(LEISES ATMEN WÄHREND SIE UM EIGHT KREIST)

32 EIGHT ERZÄHLERIN:

Die Schritte und die Atemgeräusche der Frau waren

deutlich zu hören. Adrenalin rauschte durch meinen

Körper. Obwohl ich sie nur den Bruchteil einer

Sekunde gesehen hatte, jagte mir ihre Anwesenheit

einen Schauder über den Rücken. Mir war sofort klar,

dass diese Person nicht hier war, um mir zu helfen.

Ich presste mich etwas stärker mit dem Rücken gegen

die Wand. Ein- und ausatmen, (PAUSE) mahnte ich mich.

Panik würde mir nicht weiterhelfen und trotzdem

breitete sich ein unangenehmes Gefühl in meiner

Magengegend aus. Die Schritte der Frau waren

verstummt.

33 SOUND: SCHRITTE STOPPEN ABRUPT (BEI VERSTUMMT)

34 CORA:

(VON RECHTS)

(KÜHL/KLAR/FEST)

„STEH AUF!“)

35 EIGHT ERZÄHLERIN:

Erschrocken sprang ich auf. Die Stimme war fest und

klar, keine Widerrede duldend. Angespannt bis in die

Haarspitzen und mit vor Angst zitternden Beinen stand

ich da. Die Frau war nun direkt vor mir, aber

dadurch, dass sie das Licht im Rücken hatte, erkannte

ich nur ihre Umrisse, nicht ihr Gesicht. Ohne

Vorwarnung schnellte ihr Arm nach vorn und sie packte

meinen Kiefer. Sie drehte meinen Kopf von rechts nach

links und wieder zurück, machte einen Schritt

rückwärts und murmelte:

36 CORA:

(NACHDENKLICH/MURMELND)

„Ja, damit lässt sich arbeiten.“

37 EIGHT ERZÄHLERIN:

Die Frau ging an mir vorbei und ich hörte ein

klirrendes Geräusch, von Metall, das aneinander

(MORE)

(CONTINUED)
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EIGHT ERZÄHLERIN: (cont’d)

schlug. Ich schluckte und versuchte, meine Stimme

wieder zu finden, sie klang kratzig und zittrig.

38 SOUND: HANDSCHELLEN KLAPPERN ANEINANDER

39 EIGHT:

(KRAZENDE LEISE STIMME)

„Was... meinen Sie damit?“

40 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sie wandte ruckartig den Kopf und musterte mich. Mit

einer schnellen, geschmeidigen Bewegung stand sie

direkt neben mir. Ich spürte ihre kalte Hand in

meinem Nacken und ihren Atem an meinem rechten Ohr.

41 CORA:

(EINDRINGLICH)

„Das erfährst du noch früh genug, und ...“

42 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sie machte einen Schritt zur Seite und rammte mir ihr

linkes Knie in den Bauch. Ich keuchte erschrocken auf

und sank auf die Knie.

43 SOUND: TRITT IN DEN MAGEN, ZUSAMMEN SACKEN

44 EIGHT:

(TRITT IN DEN MAGEN)

(ERSCHROCKENES AUFKEUCHEN/HUSTEN/LUFTHOLEN)

45 CORA:

(ZISCHEND HERRSCHEND)

„Du äußerst dich nur, wenn du angesprochen wirst, ist

das klar?“

46 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich rang um Atem und war für einen Moment wie in

eine Schockstarre verfallen. Wo war ich hier

gelandet? Ich spürte etwas Kaltes an meinen noch

geschwollenen Handgelenken. Durch die dunklen, vor

meinen Augen tanzenden Flecken erkannte ich etwas

Schmales, (PASUE) Silberschimmerndes, das sich nun

klickend um meine Hände schloss.

47 SOUND: HANDSCHELLEN SCHLIESSEN SICH KLICKEND

48 EIGHT ERZÄHLERIN:

Panisch riss ich daran und versuchte meine Hände aus

den Handschellen zu ziehen. Das hatte nur zur Folge,

dass sie noch mehr einschnitten und die Nähte an den

Innenseiten meiner Hände aufrissen.

49 EIGHT:

(WIRD MIT GEFESSELTEN ARMEN GROB AUF DIE BEINE

GEZOGEN)

(KURZER SCHMERZHAFTER AUFSCHREI)

(CONTINUED)
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50 EIGHT ERZÄHLERIN:

Die Frau zog mich ruckartig wieder auf die Beine. Ich

schrie vor Schmerz auf, versuchte ihr meine Hände zu

entreißen, (PAUSE) aber die hielt sie fest gepackt.

Unbeeindruckt zog sie mich ein paar Meter vorwärts

und griff dann nach oben in die Dunkelheit.

51 SOUND: SCHRITTE AUF BETON, BLEIBEN STEHEN

52 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sie zog ein Seil, welches am Ende mit einem Haken

versehen war, von der Decke. Für einen Augenblick war

ich irritiert, zu mehr hatte ich auch gar keine Zeit,

denn im nächsten Moment wurde ich an meinen Armen

nach oben gezogen.Ich baumelte nur wenige Zentimeter

über dem Boden und versuchte mich irgendwie auf

meinen soweit wie möglich gestreckten Zehen

abzustützen. Es gelang mir immer nur für kurz mit den

Spitzen den Boden zu streifen, dann rutschte ich

wieder weg. Die, mir nun ins Gesicht hängenden,

schwarzen Haare, verdeckten mir die Sicht. Es fühlte

sich so an, als wären meine Schultern ausgekugelt.

Ich konnte vor Schmerz keinen klaren Gedanken fassen.

Ich versuchte meine Arme locker zu lassen, um dadurch

den Schmerz zu lindern, aber ohne Erfolg. Gegen die

Schwerkraft hatte ich keine Chance. Dazu kam, dass

das Metall der Handschellen mir unbarmherzig immer

tiefer in die Haut schnitt. Meine Handgelenke fühlten

sich glitschig und nass an. Ich versuchte

verzweifelt, das Seil, das mit dem Haken verbunden

war, zu greifen. Das war ein unmögliches und sehr

schmerzhaftes Unterfangen, was ich schnell aufgab.

Ich biss die Zähne zusammen, schloss für einen Moment

die Augen. (PAUSE)Ich vernahm ein leises Surren ganz

nah. Ich wollte die Augen nicht mehr öffnen. Es war

alles nur ein Albtraum, aus dem ich jeden Moment

erwachen würde.

53 CORA:

(KÜHL/FORDERND)

„Wie ist dein Name?“

54 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich sagte kein Wort, in Erwartung sogleich wieder

Schmerz zu verspüren. Ich ballte meine Hände zu

Fäusten, spannte meinen Körper an. Doch es geschah

nichts. Ich vernahm ein zufriedenes Murmeln.

Der Geruch von verkohltem Fleisch ließ mich würgen.

55 CORA:

(KÜHL/FORDERND)„Und noch einmal, wie heißen deine

Eltern?“

56 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich wusste, dass ich keine Wahl hatte. Meine Brust

zog sich zusammen. Tränen liefen meine Wangen hinab.

(MORE)

(CONTINUED)
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EIGHT ERZÄHLERIN: (cont’d)
Ich hörte mich schreien. In diesem Moment wusste ich,

dass ich ihr alles sagen würde was sie hören wollte,

nur damit diese Schmerzen endeten.

Meine Lippen zitterten, als ich die Namen meiner

Eltern hauchte.

Die Frau wiederholte die Prozedur so lange, bis mein

Gehirn alles verdrängt hatte, was einmal ich gewesen

war. Doch die Frau gab mir nichts, um diese von

Schmerz erfüllte Leere zu füllen. Ein dunkles Loch,

das stetig wuchs und nur Unwissenheit, Kälte und

Einsamkeit hinterließ.

Szene: 4

(RAUMAKUSTIK: MODERNES BÜRO CORA)

(EIGHT TRIFFT WIEDER AUF CORA DIE SIE DAZU ZWINGT

EINEN MENSCHEN GEGEN IHREN WILLEN ZU TÖTEN)

57 SOUND: EIGHT LANDET AUF EINEM TEPPICH

58 EIGHT ERZÄHLERIN:

Der Mann machte einige Schritte in den Raum hinein,

stieß mich zu Boden und schloss die Tür hinter sich.

Meine Hände waren mit Handschellen auf dem Rücken

gefesselt und ich kniete auf einem braunrot

gemusterten Teppich. Meine Schultern brannten wie

Feuer. Panik begann langsam in mir aufzusteigen. Ich

sah mich um. Vor mir stand ein großer rotbrauner

Mahagoni Schreibtisch auf dem ein Globus, Monitore

und ein Handy in einer Ladestation standen. Dahinter

ragte ein schwarzer Ledersessel empor. Die Person,

die darin saß, hatte mir die Rückenlehne zugewandt.

Ein Stück weiter, hinter dem riesigen Sessel, befand

sich eine große Fensterfront. Die Sonne schien gerade

unterzugehen und flutete den Raum mit orangerotem

Licht. Auch die Holzregale rechts und links von mir

schimmerten rötlich und die darin aneinander

gereihten Bücher leuchteten golden. Ich starrte auf

den Teppich, um meine Augen vor dem Licht zu

schützen.

59 CORA:

(AUFGESETZT FREUNDLICH)

„Wir haben uns ja lange nicht gesehen. Hast du mich

vermisst?“

60 EIGHT ERZÄHLERIN:

Mir gefror das Blut in den Adern. Es war die Stimme

der Frau. Mein ganzer Körper schrie nach Flucht. Ich

antwortete ihr nicht.

61 CORA:

(AUFGESETZT FREUNDLICH)

„Das dachte ich mir schon. Na ja, aber wie du

feststellen wirst, werden wir uns ab nun wieder öfter

sehen. Ist das nicht großartig?

(MORE)

(CONTINUED)



CONTINUED: 9.

CORA: (cont’d)
(KÜHL)Egal, ich habe dich nicht rufen lassen, um mit

dir zu plaudern. Dir und mir steht jetzt nur noch

eine klitzekleine Hürde im Weg, bevor wir endlich mit

deiner Ausbildung beginnen können. Du hast mir

wirklich schon mehr als genug meiner kostbaren Zeit

geraubt.“

62 EIGHT ERZÄHLERIN:

In meinem Kopf überschlugen sich die Fragen.

Ausbildung - Hürde? Ratlos saß ich da. Der Sessel

drehte sich um und zum ersten Mal sah ich Coras

Gesicht. Ich schätzte sie auf Anfang vierzig, sie

konnte aber auch jünger sein. Sie war groß und hatte

eine schlanke Statur. Ihr braunes, gewelltes,

schulterlanges Haar war wieder zu einem strengen

Pferdeschwanz hochgebunden. Sie hatte ein schmales

Gesicht mit hervorstechenden Wangenknochen. Ihre

kastanienbraunen Augen sahen mich an, durchbohrten

mich regelrecht ... vor ihnen konnte man nichts

verbergen. Cora trug eine weiße Bluse und einen

schwarzen Hosenanzug. Auf den ersten Blick konnte man

meinen, sie verkaufe hier Versicherungen oder

Ähnliches. Aber ich wusste, das tat sie nicht. Nein,

sie tat etwas wesentlich Schlimmeres! Sie folterte

unschuldige Leute! Oder hatte sie einen Plan? Ich

wusste es nicht und wollte es auch gar nicht wissen.

Ich wollte nur so viel Abstand zwischen dieses

Monster und mich bringen wie möglich. Ich wollte

nicht, dass ihre eiskalte und blutrünstige Aura auf

mich abfärbte.

63 SOUND: ABSÄTZE SCHRITTE AUF PARKETT BODEN DANN AUF TEPPICH

64 EIGHT ERZÄHLERIN:

Gerade in dem Moment, als ich mich aufrichten wollte,

erhob sich Cora aus ihrem Sessel. Sie ging um ihren

Schreibtisch herum und blieb vor mir stehen.

65 CORA:

(HERRISCH)

„Na los steh auf.“

66 EIGHT ERZÄHLERIN:

, sagte sie etwas lauter als nötig, packte mich am

Arm und zog mich auf die Beine. Ich schrie auf, weil

jede Berührung, dank der Verbrennungen, die ich von

Coras Behandlung davongetragen hatte, höllisch

Schmerzte.

67 EIGHT:

(HAT NOCH SCHMERZEN VON DEN VERBRENNUNGEN DIE CORA

IHR ZUGEFÜGT HAT, ALS SIE SIE AM ARM AUF DIE BEINE

ZIEHT)

(KURZER AUFSCHREI)

(CONTINUED)
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68 EIGHT ERZÄHLERIN:

Cora strahlte eine solche Entschlossenheit und

Selbstbewusstsein aus, dass ich mich klein und

unbehaglich neben ihr fühlte. Der Gedanke, mich von

ihr los zu reißen und wegzurennen, den ich gerade

noch gehabt hatte, schien plötzlich völlig absurd.

69 CORA:

(??unheimlich lächelnd??)

„Wir werden jetzt jemanden besuchen gehen.“

70 EIGHT ERZÄHLERIN:

In Ihrer Stimme schwang ein unheimliches Lächeln mit.

Wir verließen den Raum und gingen geradeaus. Immer

weiter, mal links, mal rechts die Flure entlang. Ich

sah zu Boden und setzte einen Fuß vor den anderen,

konzertierte mich allein darauf, um nicht vor Angst

verrückt zu werden. Wo brachte sie mich hin? Würde

sie mir weitere Fragen stellen, auf die es keine

richtige Antwort gab? Oder würde sie mich endlich

töten? Dann hätten wenigstens diese Schmerzen ein

Ende.

71 SOUND: AUFZUGTÜREN ÖFFNEN SICH MIT EINEM PLING(DANN

ÖFFNETEN)

72 EIGHT ERZÄHLERIN:

Wir stiegen in einen Aufzug und fuhren ein paar

Stockwerke nach unten. Dann öffneten sich die Türen

und wir gingen einen Flur entlang. Betonboden,

beiderseits Türen. Stille umgab uns, nur unsere

Schritte waren zu hören. Cora bog rechts ab und

öffnete eine Tür.

73 SOUND: SCHWERE TÜR WIRD GEÖFFNET

74 SOUND: NEONLEUCHTEN WERDEN ANGESCHALTET

75 EIGHT ERZÄHLERIN:

In dem Raum dahinter war es dunkel, deshalb sah ich

zuerst gar nichts. Beinahe stolperte ich, aber Cora

zog mich zielstrebig weiter in den Raum hinein. Dann

drückte sie mich auf einen Stuhl.

Ich spürte, dass noch eine Person im Raum war. Ich

hörte panischen Atem und gedämpftes Murmeln. Auf

einmal wurde der Raum erleuchtet. Ich blinzelte,

kniff die Augen zusammen. Langsam wurde aus einzelnen

verschwommenen Fetzen, ein unscharfes Bild.

Vor mir, etwa eine Armlänge entfernt, saß ein kleines

Mädchen. Es war schätzungsweise sieben Jahre alt. Ihr

langes, blondes Haar war zerzaust und verdeckte Teile

ihres Gesichts. Ihr Blick flog hektisch hin und her

und sie warf sich in ihre Fesseln. Der Stuhl schien

am Boden festgeschraubt zu sein, denn er kippte

nicht. (PAUSE) Die grün-blauen Augen des Mädchens

waren tränenfeucht und gerötet. Auf ihrer Haut konnte

(MORE)

(CONTINUED)
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EIGHT ERZÄHLERIN: (cont’d)
ich blaue Flecken erkennen und aus einem kleinen

Schnitt über ihrer Wange lief ein Blutrinnsal ihr

Kinn entlang. Über ihren Mund spannte sich ein grauer

Klebestreifen, weswegen ihr Schreien nur ein dumpfes

Murmeln war. Gänsehaut breitete sich auf meinem

Körper aus. Das Mädchen trug ein Fußballtrikot, eine

schwarze Sporthose und ihre weißen Socken waren von

Grasflecken übersät. Kaum zu glauben, auf welche

Details man achtete in solchen Momenten. Und alles

nur, um nicht den Verstand zu verlieren.

Ich hatte Probleme klar zu denken, zu atmen.

Cora band meine Hände los, legte mir demonstrativ

eine Hand auf die Schulter und säuselte in mein Ohr:

(RAUMAKUSTIK: DUNKLER GROSSER RAUM ODER HALLE)

76 SOUND: LEISES ATMEN IST ZU HÖREN

77 SOUND: NEONRÖHREN GEHEN FLACKERND AN UND LEUCHTEN.

78 TENS SCHWESTER:

(IST GEFESSELT, IHR MUND ZUGEKLEBT. IST PANISCH

ÄNGSTLICH)

(ATMEN/MURMELN/SCHREIEN)

79 CORA:

(SÄUSELND)

„Nun, um nicht noch mehr Zeit zu verlieren, lass uns

gleich zum wesentlichen Teil kommen.“

80 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich spürte, dass sie immer noch direkt hinter mir

stand. Sie legte mir etwas in den Schoß. Ich ließ

meinen Daumen darüber gleiten ... es war kalt und

glatt.

81 CORA:

(SÄUSELND)

„Na los nimm sie schon.“

82 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sie war wie der Teufel, der mir ins Ohr säuselte. Ich

nahm die Waffe in die Hand, sie war schwer. Cora

hielt meine Hände mit der Waffe fest im Griff. Tränen

tropften von meinem Gesicht. Ich schüttelte den Kopf.

83 EIGHT:

(BETEUERND)

„Nein, nein ich will das nicht!“

84 EIGHT ERZÄHLERIN:

Cora umschloss die Waffe mit meinen Händen. Ich hob

die Pistole nach oben, der Lauf war auf das kleine

Mädchen gerichtet, dessen Augen panisch aufgerissen

waren. Ich hörte ihre gedämpften Schreie.

(CONTINUED)
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85 TENS SCHWESTER:

(IST GEFESSELT, IHR MUND ZUGEKLEBT. IST HYSTERISCH

PANISCH)

(SCHREIEN)

86 CORA:

(SÄUSELND/FLÜSTERND)

„Schau, es ist ganz einfach.“

87 SOUND: WAFFE WIRD GELADEN

88 CORA:

(SÄUSELND/FLÜSTERND/LANGSAM)

„Es ist ganz einfach...“

89 EIGHT ERZÄHLERIN:

Meine Hände zitterten. Ich konnte dem Mädchen nicht

ins Gesicht sehen. Ich wandte mich ab und kniff die

Augen fest zusammen. Cora nahm eine Hand von der

Waffe, krallte ihre Finger in meinen Kiefer und

drehte meinen Kopf geradeaus.

90 CORA:

(FLÜSTERND/ZISCHEND)

„Sieh hin! Du musst nur abdrücken...“

91 EIGHT ERZÄHLERIN:

Hörte ich Coras Flüstern an meinem Ohr. Die Zeit

schien für einen Augenblick still zu stehen. Jetzt

wäre die Gelegenheit.... Vielleicht war die Waffe

auch gar nicht geladen? Vielleicht war das alles nur

ein Test? Andererseits, wenn ich daran dachte, was

Cora mir angetan hatte, traute ich ihr auch das zu.

Also sollte ich es riskieren und versuchen die Waffe

auf sie zu richten? In diesem Moment hörte ich einen

lauten Knall, etwas Nasses spritzte auf mein Gesicht.

92 SOUND: SCHUSS GLOCK

93 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich zuckte zusammen. Der Rückschlag vibrierte in

meinen Armen bis in die Schultern. Es fühlte sich an,

als würden sie abgerissen. Der Kopf des Mädchens

wurde nach hinten geschleudert und verharrte dort,

ihr Blick wurde leer und war in eine unerreichbare

Ferne gerichtet. Cora ließ meine Hände los, welche

kraftlos in meinen Schoß zurückfielen. Die Waffe

landete scheppernd am Boden, was mich aus meiner

Trance riss.

94 SOUND: WAFFE FÄLLT SCHEPPERND AUF BETONBODEN

95 SOUND: EIGHT HAT EIN PIEPSEN IM OHR, BIS KÖNNEN.

96 EIGHT ERZÄHLERIN:

Das war für meinen Magen zu viel. Ich erbrach neben

den Stuhl, wischte mir mit dem Handrücken über den

(MORE)

(CONTINUED)
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EIGHT ERZÄHLERIN: (cont’d)

Mund und starrte auf das tote Mädchen. Stille umgab

mich. Mein Herz krampfte sich zusammen und ich bekam

keine Luft mehr. Mein Bauch schmerzte und ich

zitterte. Ich hatte einen Menschen getötet. Mir

klebte ihr Blut im Gesicht. (PAUSE) Ich hatte sie in

den Kopf getroffen. Ein roter, etwa ein Zentimeter

großer Punkt mitten auf ihrer bleichen Stirn

leuchtete gespenstisch. Ihren Hinterkopf konnte ich

nicht sehen, ich hörte nur ein leises Tropfen.

97 SOUND: BLUT TROPFT AUF BODEN (BEGINN:IHREN HINTERKOPF BIS

AN SICH)

98 EIGHT:

(HAT GERADE EINEN MENSCHEN GETÖTET IST VÖLLIG MIT DER

SITATION ÜBERFORDERT)

(ZITTERNDES EIN UND AUSATMEN)

99 EIGHT ERZÄHLERIN:

Ich presste meine zitternden Hände auf den Mund und

atmete ein und aus. Ich hatte den Eindruck nicht

genügend Luft zu bekommen. Der immer stärker werdende

Druck in meiner Brust schien mich zu ersticken.

Tränen rannen mein Gesicht entlang. Cora trat an

mich heran, ich zuckte zusammen, als ihr Fuß kurz den

meinen streifte. Sie hob die Waffe vom Boden auf und

wischte das Blut, das daran klebte an meinem T-Shirt

ab, dann steckte sie sie wieder hinten in ihren

Hosenbund, als wäre es das Normalste der Welt. Dann

packte sie mich am Kragen und zog mich auf die Beine.

Sie musterte mich und ein schmales Lächeln umspielte

ihre Lippen. Ich zitterte, ihr Gesichtsausdruck hatte

etwas Unheimliches an sich.

100 CORA:

(???)

„Na los, gehen wir. Es wartet eine Belohnung auf

dich.“

101 EIGHT ERZÄHLERIN:

Sie zog mich am Arm hinter sich her aus dem Raum.

Ich wollte ihre Belohnung nicht, (PAUSE) ich wollte

keine weiteren Hürden nehmen. Ich wollte nichts,

überhaupt nichts, (PAUSE) was mit ihr zu tun hatte.

Wir traten in den Gang hinaus und bogen rechts ab.

Ich trottete einfach hinter ihr her, immer weiter

geradeaus. Willenlos. Mein Blick war zwar nach vorn

gerichtet, doch irgendwie drang nichts von dem was

ich sah in meinem Kopf, denn dieser war mit anderen

Dingen beschäftigt. Meine Ohren piepsten noch immer

wegen des Schusses und mir war schlecht. Ich

erinnerte mich an Coras Worte:

102 CORA:

(ALS ERINNERUNG IN EIGHTS KOPF)

(DIR UND MIR STEHT JETZT NUR NOCH EINE KLITZEKLEINE

(CONTINUED)
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HÜRDE IM WEG, BEVOR WIR ENDLICH MIT DEINER AUSBILDUNG

BEGINNEN KÖNNEN)

103 EIGHT ERZÄHLERIN:

Was meinte sie, wenn sie von einer Ausbildung sprach,

und was hatte das Töten eines unschuldigen Mädchens

damit zu tun? Darauf hatte ich keine Antwort. Ich

hatte den Abzug gedrückt und das Mädchen getötet...

Es blieb nur eine innere Leere zurück, ich hatte

nicht einmal mehr einen Namen, an dem ich meine

verlorene Persönlichkeit hätte festmachen können.


